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Anhand des Sachgutes, das im Zusammenhang mit dei

Ausstellung «Sonderfall Schweiz?» (1992) angekauft woiden

wai, drehten sich die Gespiäche um die Beurteilung
der Objektqualität. Am Beispiel Sachgut «Sonderfall

Schweiz» will das SLM eine Art Checkliste etatbeiten
und testen. Mittels einer solchen Liste sollen die Objekte
nach historischen, kunsthistoiischen, volkskundlichen und
ähnlichen Qualitäten befragt weiden.

Ricabeth Steiget hielt im Juli an dei von dei International

Visual Sociology Association otganisietten Tagung
«Social Change and Visual Sociology» in Boston einen

Vortrag zum Thema «On the Uses of Documentary. The

photography of Einst Btunnet». Im weitem publizierte sie:

Ricabeth Steiger: «To see or not to see.

gen zur Verwendung historischer Fotografien in der Ethnologie»,

in: Das subjektive Objektiv. Sammlungen
historisch-ethnographischer Photographien in der Schweiz,

herausgegeben von der Schweizerischen Ethnologischen

Gesellschaft, Bern 1997, 45-53.

Sektion Forschung und Entwicklung
Es sind folgende Veröffentlichungen zu nennen:

• Annette Meiei-Schendekehl: «Farbuntersuchungen an den

zwei Kreuzschilden des Nordturmes» und «Farbuntersuchungen

an den Wasserspeiern», in: Die Klosterkirche Rheinau

— Der Bau und seine Restaurierung, Monographien
Denkmalpflege 2, Zürich, 1997, 277-280 und281-288.

• Alexandet Voûte: «The Plasma Equipment at the Swiss

National Museum — Observations and improvements»,
in: ZAK54, 1997, S 41-44

Personelles

Als die Züichetin Uisula Schuppli 1963 ins Landesmuseum

eintiat, galt es Pionieiaibeit zu leisten. In den

eisten Jahren wuiden das Ateliet füi die Konservierung
von Textilien und Kostümen sowie die Textilstudien-

sammlung eingerichtet. Als Absolventin dei Textilfach-
klasse an dei Kunstgewetbeschule Zütich brachte Ftau

Schuppli beste Voraussetzungen mit; mit viel Fingeispit-
zengefühl und Geduld eignete sie sich quasi autodidaktisch

die äusseret schwielige Kunst dei Textilrestauiietung
und -konservierung an. Eine wichtige Gesprächspartnerin

wat Frau Dr. Mechthild Flury-Lemberg, zueist noch am

Beinischen Histoiischen Museum als Restauiatoiin tätig,
spätet dann Atelieileitetin an dei Abegg-Stiftung in Rig-
gisbeig. Heute ist kaum mehi nachvollziehbar, was es

hiess, bei der Einrichtung der Textilstudiensammlung
alle Objekte zu sichten, nötigenfalls zu konservieren odei

zu restaurieren, dann zu photographieten und schlussendlich

einzuotdnen. Dieser Umstand brachte es mit sich,

dass Uisula Schuppli die Textil- und Kostümbestände
aussetotdentlich gut kannte, wai doch eigentlich jedes

Objekt einmal durch ihre Hände gegangen. Mit gtosset
Liebe widmete sie sich auch den Spielzeugen, die nicht
selten untei ihren Händen zu ihrem alten Glanz zuiück-

gefunden haben. Seit Eröffnung des Puppenmuseums
Sasha Moigenthalei im Wohnmuseum Bäiengasse, einei
Aussenstelle des Landesmuseums, veimittelte sie iht grosses

Wissen übet Sasha Motgenthalet, die sie persönlich
gekannt hatte, an die interessierten Besuchelinnen und
Besuchet. Es entsprach der Peisönlichkeit von Uisula

Schuppli, dass sie in intensivei Art und Weise internationale

Kontakte pflegte und auf ihren vielen Reisen mit
unzähligen Ausstellungsbesuchen ihre Sachkenntnis
bereicherte.

Nach 28 Jahren Tätigkeit am Landesmuseum trat
Fritz Jotdi seine Pensionietung an. Als Sattleimeistet und
Polsteret hat ei von Anfang an hervorragende handwerkliche

Albeit geleistet, die immei mit viel Sinn für histoiische

Gegenstände und Geschmack vetbunden war. Einen
schönen Abschluss seiner Tätigkeit bildete dei Auftrag
zum Polstern und Überziehen manchet Sitzmöbel, die in

Piangins gezeigt weiden.
Nach vietzig Jahren Bundesdienst, wovon 15 im

Landesmuseum, ist auch für Waltet Kellet, eben eist 60

gewoiden, die Zeit des Ruhestands angebrochen. Ei
stand dem Haus- und Sicherheitsdienst vor und veisah

seine Aufgabe mit viel Einfühlungsveimögen für die

glosse Zahl der ihm Unterstellten. Seine Menschlichkeit
wuide sehi geschätzt und viele Situationen im Petsonal-

beieich hat ei ohne grosses Aufheben ausbalanciert, was

von den votgesetzten Stellen nicht immei im
entsprechenden Mass wahlgenommen wuide.

Wenige Monate voi Waltei Kellet wai 1981 Josef
Baumann zum Hausdienst gestossen, dei im Beiichtsjaht
ebenfalls pensioniert wuide. Josef Baumann wai ein Mit-
arbeitet, der mit viel Aufmetksamkeit auch Aufgaben
nachgekommen ist, die nicht zu seinem unmittelbaren Pflich-
tenkieis gehörten, wobei er stets ausgeglichen blieb.

Die Damen Mathilde Rothenhäuslet, Helga Ruosch,
Elisabeth Sautet und die Heuen René Denzlei, Hans

Hauser, Otto Schneidet, Hermann Schnetzlei, Alois
Seilet und Emil Mathys, die teilweise Jahre übet iht
Ruhestandsaltet hinaus noch beim Aufsichtsdienst tätig
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waten, mussten aus Alteisgfünden im Beiichtsjaht das

Museum veilassen. Mit ihnen veilieten wit ungemein
motivierte Mitaibeiteiinnen und Mitatbeiter. Beim Empfang,

bei der Aufsicht, bei Fühlungen, Eröffnungen und

Aperitifs haben sie mit Einsatz und Stil das Haus vertreten

und weiden nicht nut bei uns, sondern auch bei

unzähligen Besuchefinnen und Besuchern in gutet Etin-

netung bleiben.

Weiter haben uns verlassen die Damen Calmela Cernilo
und Lucia d'Apolito sowie Lina Jaramaz, die lange Zeit
im Reinigungsdienst tätig waren und dutch iht stetes

Wiiken zum Eischeinungsbild des Museums voi und
hintet den Kulissen das Ihre beigetragen haben.

Nach zwei Jahren Tätigkeit haben Valérie Gaspoz, die als

seht geschätzte Personalassistentin wirkte, und Ruedi Meiei,

vielseitige! Museumspädagoge am Foium für Schweizer

Geschichte, andernorts neue Aufgaben übernommen.

Wit danken all den Genannten füi ihren giossen Einsatz

und ihre Kollegialität.
Neu eingetreten sind Dr. des. Chtistine Kellet als

Nachfolgetin zu 50 % von Prof. Dr. Rudolf Schnydet für
die Ressotts mittelalteiliche Keiamik, Baukeiamik und
Glas, Maikus Züst als Eisatz füt Waltet Keller und Mike
Zaugg füt Ftitz Jotdi. Zum Team in Piangins sind ge-
stossen: Valérie Jeantenaud als Museumspädagogin auf
einei halben Stelle und Andié Schäret als stellvertretende!

Leitet Technik und Betrieb.

Wit begtüssen die Neueingetretenen und wünschen
ihnen viel Freude und Befriedigung bei den sie erwartenden

vielfältigen Arbeiten.

Planung und Bauwesen

¦ Hauptsitz
Im Fiühling des Berichtsjahres wutde dem Stadtrat ein
Dossier «Zeitgemässes Landesmuseum. Erweiteiung und

Sanietung des Hauptsitzes Züiich» zut Eiwitkung eines

Grundsatzentscheids hinsichtlich des weitern Voigehens

(Ptojektietung obet- bzw. untetitdischet Neubau usw.)

zugestellt. In einei eisten Phase ist die Erstellung eines

Eigänzungsbaus auf dem Platzspitz zui Unteibtingung
sämtliche! Atelieis, Büios, Studiensammlungen, Bibliothek,

Photothek, Videothek, Votttagstaum, Kultutfoyet
usw. votgesehen, um den nötigen Stauraum zu gewinnen.

Danach soll in einet zweiten Phase das ganze
Hauptgebäude geschlossen und saniert weiden.

Konstituiert woiden sind bereits eine Projekt- und
eine Baukommission sowie ein Preisgericht untet Zuzug

von Aichitekten, Baufachleuten und Vertretern des

Amtes füt Bundesbauten, dei Eidg. Finanzverwaltung
und des Bundesamtes für Kultut zut Beurteilung det

eingehenden Projekte. Insbesondere hat man sich darauf

geeinigt, voietst einen Ideen-Wettbewetb und dann

gegen Ende des kommenden Jahres einen eigentlichen
Ptojektwettbeweib durchzuführen.

ots

Das dem Bund gehörende Lagetateal in Dietlikon ist

von dei Eidg. Liegenschaftsverwaltung auf Ende 1998

vetkauft wotden, weshalb für die dortigen umfangreichen

Depots des Landesmuseums ein Eisatz zu suchen

war. Nach Piüfung vetschiedene! Angebote entschied

man sich füi das alte Zeughaus in Affoltein a. A. als

neuen Standort, dei den Bedürfnissen des Museums

untei veischiedensten Gesichtspunkten am ehesten zu

entsprechen scheint. Das Areal umfasst 16 243 m2,

wovon ca. 10 000 m2 Lagelfläche zuizeit zui Verfügung
stehen, die alletdings den musealen Bedürfnissen noch

angepasst weiden müssen, indem Investitionen für
Sicherheitsanlagen, Klimaverbessetung, Waientianspott-
anlagen, Depotinfrasttuktut usw. vorzunehmen sind. Mit
der Planung des gesamten Projektes ist ein externes Spe-

zialuntetnehmen beauftragt woiden.
Dei 1998 votzunehmende Ttansfei dei umfangreichen

Sammlungen von Dietlikon nach Affoltein veilangte im
Beiichtsjaht bereits ausseioidentlich aufwendige
Vorarbeiten, musste doch neben den vielen baulich notwendigen

Votkehiungen (Festlegung von Lagelkonzept, -sttuk-

tur und -Systemen) bereits jetzt datübet entschieden

weiden, welche Objekte spätei den im Hauptgebäude
anzusiedelnden Spezialsammlungen zuzufühien und welche

im Sammlungszentium einzulagern sind. Füi die

gesamte EDV-gestützte Logistikplanung des Umzugs dei

Lagei-Objekte aus Dietlikon ins neue Sammlungszentium

konnte ein in Museumsbelangen erfahrene! extei-

net Wissenschaftlei vetpflichtet weiden.
Es besteht die Absicht, mit det Zeit sämtliche Depots

des Landesmuseums zusammenzuführen, so dass es im
Endstadium noch zwei Objekt-Standorte, das sogenannte

Sammlungszentium Affoltein a. A. und die Gebäude

am Platzspitz, bestehend aus Hauptgebäude und Infra-
sttuktut-Neubau, geben witd.

Gegen Jahresende ist ein Gesamtleistungswettbeweib
ausgeschrieben woiden. Dei Baubeginn wuide auf 1. Mäiz
1998 angesetzt, die Fertigstellung einet eisten Etappe ist

auf den 31. August geplant, worauf bis Ende Dezembet
dann dei Ttansfei det 12—15 000 Objekte von Dietlikon
nach Affoltein a. A. zu bewerkstelligen sein witd.
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